des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Kaabski. 2 
Sonnabend den 27. Juni. 


An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 2. Qnartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 73 ſor., 


auswärtige aber 


SEN ee a 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe Zeitung auf allen Kd nig lichen N 


Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. N 4 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 

mehr, als der oben angeſetzte Preis. ö e ee 
f Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres einge hen, iſt es nicht uns 
fere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden können. 
Poſen den 27. Juni 1829. N 15255 

Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


* 


\ 


an Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, ſo wie dem 
Unteroffizier Herberg vom 2. Dragoner⸗Regiment 
das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 

poſen den 28. Juni. Se. Durchlaucht der Herr leihen geruhet. b . 
Fürſt Ordinat von Sulkowski iſt geſtern hier Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Für ſtin 
angekommen. ae 2 Albert von Schwarzbürg⸗Rudolſtadt find 

Berlin den 24. Juni. Se. Majeftät der Kd⸗ von Rudolſtadt hier angekommen. Be 
nig haben dem Graflich Stolberg⸗Wernigerodeſchen ee te 


Regierungs⸗ Direktor Mebes den Rothen Adler⸗ 1 Ta... D 

Orden dritter Klaſſe, dem Haup mann Poſt der —ͤ— 

. Artillerie⸗Brigade und dem Paſtor emeritus Königreich Polen. a 
Eceer zu Rambin, auf der Inſel Rügen, das Warſchau den 22. Juni. JJ. KK. HH. der 


r 


Großberzog und die Frau Großherzogin von Weimar 
ſind am 17. d. Nachmittags bier eingetroffen. 

Fur die hieſigen Armen baben des Kaiſers Maje⸗ 
ftät 200,000 Fl. auszuſetzen geruhet, deren Vers 
theilung von einer beſonders dazu niedergeſetzten 
Commiſſion bewirkt werden ſoll. 

Vorgeſtern wurde hier der vierzehnte Jahrestag 
der Wiederherſtellung des Königreichs Polen feier⸗ 

ſt begangen. 


Der Fuͤrſt Franz Sapieha iſt zu Dereczyn im 


Grodnoer Gouvernement mit Tode abgegangen, 

Nicht weit von Bielany hat man im Laufe dieſer 
Woche einige 20 Stuck Silbermünzen von mittler 
ie mit dem Gepräge Sigismund des III. ges 

unden. 

Der erſte Königl. Polniſche Konzertmeiſter, Herr 
au Lipinski, hat geftern unfere Hauptſtadt ders 
aſſen. a i h 
x 155 Ritter Paganini befindet ſich noch hier, und 
bat, wegen einer ihm zugeſtoßenen Unpäglichkeit, 
fein neuntes Konzert auf den 24. d. M. feſtgeſetzt. 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 


Das Journal d’Odessa vom 6. Juni enthalt 
folgende Nachrichten von der Armee in der Turkei: 


„Vom 18. (30.) Mai. Se. Excellenz der 
Oberbefehlshaber und der Chef des Generalſtabes 
der Armee haben die Feſtung Siliſtria rekognoscirt. 
Als der Feind dies wahrgenommen hatte, machte er 
ein fürchterliches Artilleriefcuer. Der Geuerallieu⸗ 
tenant Kraſſowski, der ſich bei dem Oberbefehls⸗ 
haber befand, erhielt durch eine Kugel eine Contu⸗ 
flon an der rechten Schulter. Se. Excellenz befin⸗ 
den ſich außer Gefahr. — Ein Detaſchement Koſa⸗ 
ken, welches gegen das Dorf Ajurlotor, auf der 
Straße nach Schumla, beordert worden war, ſtieß 
auf keinen Feind. Die Patrouillen ſtreiften bis zu den 
poſitionen des Detaſchements des Generallieutenants 
Baron von Kreutz, bei Bujuk⸗Kaurtſcha. — Der 
General- Adjudant Kiſſeleff, Commandant des 4. 
Reſerve⸗Kavallerie⸗Corps meldet, daß die Türken 
am 12. Mai in der Frühe einen Ausfall in zwei 
Maſſen, mit Geſchütz, aus Giurgewo gemacht ha⸗ 
ben. Die Kavallerie hatte bereits mit dem Rykofs⸗ 
kyſchen Koſaken⸗Regimente eine Fuͤſillade angefan⸗ 

en; allein, als der Feind eine Verftärfung von der 

Diiken der berittenen Jager mit 4 Kanonen ans 

ommen ſah, zog er ſich in die Feſtung zurück.“ 


1 


Vom 19. (31.) Mai. Um 2 Uhr Nachmittags 


eröffneten einige Türkiſche Maſſen, die aus Siliſtria 


herausgekommen waren, gegen unſere Vorpoſten 
ein Feuer, das von dem Feuer einer Baſtion unters 
ſtüͤtzt wurde. Der Generalmajor Zürft Proſoroffsky, 
der ſich auf den Vorpoſten befand, griff den Feind 
kraͤftig an, und noͤthigte ihn, ſich in feine Vorwerke 
zurückzuziehen, nachdem er ihm einen beträchtlichen 
Verluſt beigebracht harte; allein auf feinem Ruͤck⸗ 
wege wurde dieſer unerſchrockene General durch eine 
Kugel getödtet. — Der Generallieutenant Baron 
von Kreutz meldet, daß er am 14. Mai an der Spitze 
ſeines Detaſchements aus feinem Lager bei Iverneſi 
aufgebrochen ſei. Er langte am ſelben Tage zu 
Bekirkidi an, wo er ſich mit einer andern Abthei⸗ 
lung eines Detaſchements, welches aus der zweiten 
Brigade der 7. Diviſion und den Koſaken-Regimen⸗ 
tern Popoff und Karpoff 4. beſtand, vereinigte, und 
am folgenden Tage den 15. Mai in Kaurtſcha eins 
traf. Der Generalmajor Scheremeteff wurde mit 
der Avantgarde, die aus dem Smolenskiſchen Ula⸗ 
neu⸗Regimente und dem Koſaken-Regimente Kar⸗ 
poff 1. beſtand, vorangeſchickt, um den Feind zu 
rekognosciren. Als er ſich dem Dorfe Kaurtſcha 
näherte, ward er die Türken gewahr, die ſich in den 
Gehölzen verbargen. Er verfolgte fie 10 Werſte weit, 
nahm ihnen 9 Gefangene, 70 Pferde und 400 Stuck 
Vieh ab. Unſerer Seits wurde ein einziger Ulau 
getödtet.“ 5 f 
„Vom 21. Mai (t. Juni). Um 11 Ühe 
Abends ruͤckte eine ſtarke Tuͤrkiſche Maſſe, die Ka⸗ 
vallerie bei ſich hatte, unter Begunftigung der Nacht, 
durch eine Schlucht, zwiſchen den Redouten Nr. 23. 
und 19. gegen unſere Vorpoſten vor, und griff ſie 
unverſehens an. Allein die Reſerve, die augen⸗ 
blicklich ankam, warf ſich mit dem Bajonnette auf 
den Feind und drängte ihn, mit beträchtlichem Ver⸗ 
luſte, gegen den Platz zurück. Uaſerer Seits find 
ein Gemeiner getoͤdtet, Fünf Gemeine und Untere 
Offiziere verwundet, und zwei Mann vermißt. — 
Die Congreveſchen Raketen, welche vor unſeren Bat⸗ 
terien jenſeits der Donau geworfen worden find, 
haben einen Brand in der Stadt verurſacht, der von 
11 Uhr des Abends bis zum Anbruch des Tages 
dauerte.“ i 
Wörtliche Ueberſetzung eines Berichtes 
des Ober⸗ Befehlshabers der aten Armee 
an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer, vom 31. 
Mai Y 2. $uni.) 8 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt beeile ich mich, zu einem 


70 e 


vollkommenen, von Allerboͤchſtihrer rubngefrbnten 
Armee am 30. Mai (11. Juni) ohnweit des Dorfes 
Kulawtſche bei Schumla über den Groß⸗Weſier er⸗ 
rungenen Siege allerunterthaͤnigſt Gluͤck zu wüns 


chen. i ; ; 85 

Aus meinem Berichte vom 23. Mai (4. Juni) 
iſt Allerhoͤchſtihnen die Bewegung bekannt, welche 
ich aus meinem Lager bei Siliſtria mit dem Corps 
des Grafen von der Pahlen unternahm, theils in 
der Abſicht, mich mit dem General Roth zu ver⸗ 
einigen, theils um die befeſtigte Stadt Prawody, 
welche ſeit 10 Tagen von der Armee des Groß: 
Weſiers eingeſchloſſen war, zu entſetzen. — Um 
dieſen doppelten Zweck zu erreichen, und um bei⸗ 
gehend wo moͤglich den Weſier zur Annahme einer 
Schlacht zu zwingen, entſchloß ich mich zur eiligs 
ſten Beſitznabme feiner Communikations⸗Linie mit 
Schumla. Zu dieſem Behuf brach ich den 24. von 
Siliſtria auf , nachdem ich die weitere ührung der 
Belagerung dieſer Feſtung dem General- Lieutenant 
Kraſſoffski übertragen batte. 

Der unermüdlichen Thaͤtigkeit des muſterhaften 


sten Pionier⸗Bataillons gelang es, uns unſern Weg 


durch unbeſchreibliche Schwierigkeiten des Bodens 
durchzubahnen, und es wurde mir moglich, nach 
früher geſchehener Vereinigung mit dem General 
Roth, den 29. in einem nächtlichen Marſch olle 
Defileen und Päffe im Rücken des Feindes zu bes 
ſetzen, über welche er feine Munition und Lebende 
mittel aus Schumla zog. 


Mein foreirter Marſch mit dem Corps des Gras 
fen Pahlen, durch mehrere unferer Parteigänger 
gedeckt, wurde mit der größten Behutſamkeit voll⸗ 
zogen und blieb dem Feinde vollkommen unbekannt. 

Der erſtaunte Weſier erfuhr die erſte Nachricht von 
unſerm Anrücken nicht eher, als die Defilee bei 
Marda (auf den Landkarten Madara benannt) von 
unſern Truppen beſetzt war. Auch hier vermuthete 
er noch nichts don der ihm drohenden Gefahr im 
ganzen Umfange derſelben, ſondern hielt ſeine neuen 
Gegner für ein vom General Roth detachirtes Corps 
don ohngefaͤhr 10,000 Mann, das keinen andern 

weck hätte, als feine Communicationd = Linie zu 

edrohen. Nichts defto weniger glaubte er ſich auch 
in dieſer Vorausſetzung gezwungen, die Belagerung 
von Prawody aufzuheben und ſein ganzes Heer ge⸗ 
gen die Defileen von Kulertſcha in der feſten Ge⸗ 
wipbeit vordringen zu laſſen, unſer ſchwaches Corps 
gänzlich aufreiben zu konnen. 5 


Gegen hundert Gefangene, welche den 28. und 
29. von meiner Avant⸗Garde unter dem Befehl des 
General⸗Lieutenants Baron Kreutz auf dem Wege 
von Turk⸗Arnautlar nach Jenibaſar und weiter nach 
Schumla zu aufgegriffen worden, bezeugten ein⸗ 
ſtimmig, daß der Großweſier mit einer mehr als 
409,000 Mann ſtarken Armee bei Prawody ruhig 
ſtaͤnde, ohne unſere Annäherung nur im mindeſten 
zu vermuthen. Dieſer guͤnſtige Umſtand geſtattete 
mir die Möglichkeit, den 30. mit Tagesaubruch 
alle Wege, auf welchen der Ruͤckzug des Großwe⸗ 
ſiers ausführbar ſchien, aufs forgfältigfte recognos⸗ 
eiren zu laſſen, und fpäfer gegen 9 Uhr am Morgen 
eine ſtarke Recognoscirung mit 10 Bataillonen In⸗ 
fanterie, 4 Eskadrons, und 12 Kanonen auf dem 
Mege, welcher von Markovtſcha über Kopareva 
nach Maraſch führt, zu unternehmen. Dieſe letzte 


Maafregel gründete ſich auf eine Mittheilung meh⸗ 


rerer in der Defilee bei Marda am 29. gemachten 
Gefangenen, welche ausſagten, der Großweſier 
habe beſchloſſen, dieſen Weg mit der Maſſe feiner 
Kraͤfte einzuſchlagen. 

Der Feind zeigte anfaͤnglich der gedachten Re⸗ 
kognoscir⸗Parthie nicht mehr als gegen ooo Mann 
an Infanterie, Artillerie und Reiterei, aber nach 
erfolgtem näheren Andrange unſerer Colonnen ent⸗ 
wickelte er feine ſaͤmmtlichen Streitkräfte in regel⸗ 
mäßigen Infanterie -Quaréen und wohlgeordneten 
Cavallerie⸗Colonnen, von einer zahlreichen Artille⸗ 
rie begleitet. Nach der Ausſage der Gefangenen 
beſtand dieſes Heer aus 22 Regimentern regulairer 
Infanterie, einigen Regimentern dergleichen Car 
vallerie, und über 15, 00 Mann Anatoliſchen Fuß⸗ 
volks und Reiterei. Gen 

Unfere muthvollen Truppen brannten vor Begiere 
de, ſich mit dem Feinde zu meſſen, und es entfiand 
eine der moͤrderiſchſten Schlachten, fo daß ich gleich 
im Anfang derſelben mich gezwungen ſah, einen 
Succurs von 2 Infanterie-Brigaden mit ihrer Are 
tillerie, und einer Kavallerie-Brigade mit einer reiten 
den Batterie: Compagnie ins Feuer ruͤcken zu laſſen. 
Diefe Verſtärkung, und befonderd das kuͤhne Verfah⸗ 
ren der reitenden Batterie-Compagnie Nr. 19., wel⸗ 
che unter dem perſbnlichen Befehl des tapfern Gene⸗ 
ralmajors Arnoldi dem Feinde nicht geringen Schaden 
zufügte, wie auch mehrere mit der größten Entſchloſ⸗ 
ſenheit von den Huſaren-Regimentern Pawlogrod 
und Irkutsk unternommene und ausgefuͤhrte Attaken 
errangen uns ein bedeutendes Uebergewicht; deſſen, 
ungeachtet dauerte die Schlacht mit gleicher Har 


näckigkeit von beiden Seiten fort, bis endlich der 
Felnd nothgedrungen ſich in eine vortheilhafte von 
Wald beſchützte Stellung zurückzog, indem er das 
bon einem großen Theile feiner beiten im Treffen 
gebliebenen regularen Truppen bedeckte Schlacht⸗ 
feld verließ. 
Nach einem vierſtündigen mörderifben Kampfe 
hörte dos Feuer, welches die überaus Sermüdeten 
Truppen nicht weiter fortſetzen konnten, bon beiden 
Seiten gänzlich auf. Ich benutzte dieſe Zeit der 
Ruhe zu weiteren Maaßregeln, welche mir zur voll⸗ 
kommenen Niederlage des Großweſiers nothwendig 
zu ſeyn ſchienen. Die te Infanterie Diviſion 
wurde demzufolge abgeldſt, und an ihre Stelle trat 
die Ste Diviſion; die 2te QufarensDivifion verſtaͤrkte 
Id mit der Zten Diviſion derſelben Waffe und die 
ganze Streitlinie durch eine aus der roten und 19ten 
Jufauterie-Diviſion gebildete Reſerve; dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Baron Kreutz aber, welcher gegen 
Schumla Aufgeftellt war, ſchickte ich als Reſerve 
die Zte Brigade der ten Diviſion und die Uhlanen⸗ 
Divifion des Bug's mit der zu ihnen gehdrenden Ars 
tillerie zu. e 
Dieſe neuen Vorkehrungen und der frühere außer⸗ 
ordentliche Verluſt, den die feindliche Armee um 
Treffen erlitten hatte, bewirkten bei dem Großweſier 
eine vollkommene Entmuthigung. Er verſammelte 
einen Kriegs⸗Rath (wie ſolches aus der Ausſage el: 
nes gefangenen Bim Baſchi hervorgeht), und ent⸗ 
ſchloß ſich nach demſelben zu einem Ruͤckzuge Über 
Komarevo nach Moraſch. Die Berathſchlagungen 
der feindlichen Heerführer hatten noch nicht ihr En⸗ 
de erreſcht, als unſre Kolonnen von verſchiedenen 
Seiten heranrückten, und ihren Angriff begannen. 
Uaſere reitende Batterie-Kompagnie, unter der Be⸗ 
deckung der 5. Infanterie⸗Diviſion, und die Batte⸗ 
rie⸗Kompagnie der 16. Artillerie-Brigade, ſprengten 
durch ihre zwei erſten Schüffe mehrere feindliche 
Munitions⸗Wagen in die Luft. Dieſer Zufall ver⸗ 
breitete einen bemerkbaren Schrecken in den Reihen 
des Feindes, und eine beſondere Erſchütterung feiner 
ganzen Streitlinie ſchien auf ein baldiges Weichen 
binzudeuten. Unterdeſſen naͤherten ſich unſere 
Truppen im Scharfſchritt; die Armee des Großwe⸗ 
fer wartete aber ihren Angriff nicht ab, ſondern 
ergriff, unter Abfeuerung ihres ſaͤmmtlichen Geſchüz⸗ 
zes, eine allgemeine Flucht, go Kanonen mit allen 
Munitionswagen, das Lager und ihr ganzes Fuhr⸗ 
weſen zurüͤcklaſſeud. Ueberdies wurden dem Feinde 
mehr als 2000 Mann erſchlagen und 1500 zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. 


Dies geſchah nach 4 Uhr Nachmittags. f 
Ein gefangener Bim⸗Baſchi und mehrere andere 
der vorzüglichiten Offiziere des feindlichen Heeres 
befräftigten einftimmig, daß die Armee des Großwe⸗ 
ſiers nicht nur als vollkommen geſchlagen, ſondern 
auch als gänzlich aufgelbſt zu betrachten ſei, indem 
der Weſier ſelbſt, nur von einer geringen Aazabl 
Reiterei begleitet, ſeine Rettung zu finden vermochte. 

Der von ihm eingeſchlagene Weg diente aber hier⸗ 
zu ganz vorzüglich, denn derſelbe führte über 8 Wer⸗ 
ſte weit durch den Wald, und war von feindlichen 
Wagen fo vollkommen geſperrt, daß eine befoudere 
Infanterie- Abtheilung dazu angewendet werden 
mußte, durch Wegraumung dieſer Gegenftände un⸗ 
ſerer Artillerie einen freien Durchzug zu verſchaffen. 

Unverzüglich nach der Abfertigung dieſes meines 
allerunterthaͤnigſten Verichts breche ich mit allen 
meinen Truppen nach Moraſch auf, in der Hoffnung 
den Großweſier mit dem Ueberreſte feines Heeres 
auf dieſem Punkte zu treffen. Der Gott des Krie⸗ 
ges ſchenke uns ſeinen Segen zur volligen Vertil⸗ 
gung derſelben. 

Der Verluſt unſererſeits in dieſer blutigen Schlacht 
iſt leider auch nicht gering; hauptſaͤchlich in dem 
Murowſchen Infanterie-Regimente, im 12. Jaͤger⸗ 
Regimente und im Huſaren : Regimente Irkutsk. 
Muthig, wie es den Truppen Ew. Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeität geziemt, ſtuͤrzten fie ſich in das ſcharfe Feuer 
des Feindes, und freudevoll fanden viele Tapferen 
in ihren Reihen den ruhmvollen Tod für Glauben, 
Kaiſer und Vaterland. 

Unter der Zahl der Verwundeten befinden ſich die 
General⸗Mazors Ohoſtehenke und Glaſenap, unter 
den Gebliebenen der Oberſt- Lieutenant Remling, 
welcher das 12. Jager Regiment ad interim kom- 
mandirte. Einen umſtändlichen Bericht, unſeren 
Verluſt betreffend, wie auch das Verzeichniß der, 
in dieſer denkwürdigen Affaire, Statt gefundenen 
perſdulichen Auszeichnungen werde ich nicht erman⸗ 
er „Ew. Kaiſerlichen Mojeftät naͤchſtens zu uͤber⸗ 
ſenden. i J 

Zwei Fahnen, welche mir ſoeben von dem die Vers 
folgung des Feindes fortſetzenden General Grafen 
Pahlen zugeſandt worden ſind, lege ich Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt zu Füßen. iet i ie 

P. S. So eben erhalte ich die Nachricht, daß 
im Walde, durch welchen der Feind ſeine Flucht ge⸗ 
nommen hat, noch 16 feindlichen Kanonen aufge⸗ 
funden worden ſind. n 

„Von der Seroiſchen Gränze den 
1 Juni. Aus Albanien lauten die Nachrichten nicht 


— — 


günſtig für die Türken; die Ruhe ſoll von Neuem leicht doch noch gelingen durfte, mit einem Hölfs⸗ 
geſtoͤrt worden ſeyn, da die Griechen, welche ſich in Corps von Schumla aus zur Rettung der Feſtung 
Epirus ſehr verfärtt haben, alle Mittel anwenden herbeizueilen, tritt dieſer Fall nicht ein — ſo muß 


** 


um die Inſurrektion immer weiter zu verbreiten. fie binnen Kurzem F r es 
Der Paſcha von Travnit foll Befehl erhalten haben, Die Exlaubniß zur Auswanderung nach Sieben⸗ 
in Bosnien ein Korps zuſammen zu ziehen, und nd⸗ bürgen iſt wieder zurückgenommen worden. i 
thigen Falls nach Albanien du marſchiren; doch Donau iſt aufs Neue bedeutend angeſchwollen und 
ſcheint dies noch zweifelhaft, da der Paſcha von hindert dadurch die Unternehmungen von dieſer Seite 
Belgrad, deſſen ganze Anfmerkfamteit die Servier ſowobl gegen Siliſtria als gegen die übrigen Donau⸗ 
auf ſich ziehen, und der daher ſchon vor längerer feſtungen. . eee 
Zeit zu Konſtantinopel um Verftärkungen anhielt, 8 ren Se hi 5 
von der Pforte an den Paſcha von Bosnien verwie⸗ Paris den 12. Juni, Die Herzogin von Ber) 
ſen worden iſt, ſobald er Hülfe brauche. Die Tür- wird auch in dieſem Jahre wieder eine Theil des 
ken in Belgrad find, der Meinung daß durch die Sommers Über in Dier pe, zum Gebrauche der dor 
Anweſenheit der Botſchafter von England und Frank⸗ tigen Seebaͤder, zubringen. Man glaubt, da 
reich zu Konftantinopel der Friede mit Rußland auch die Dauphine ſich auf kurze Zeit nach Dieppe 
bald herbeigeführt werden durfte. Sie ſetzen übers begeben und ſich von dort nach Cherbourg einſchif⸗ 
haupt auf deren neue Abſendung an die Pforte ei- fen werde. 8 8 
nen hohen Werth. ; 5 St In dem geheimen Ausſchuſſe der Deputirtenkam⸗ 
Buch areſt den 2. Juni. Nachrichten aus Kas mer, welcher geſtern nach Aufhebung der dffentlie 
laraſch vom 31. Mai zufolge, ſoll der Paſcha von chen Sitzung flattfand, beſchäftigte die Verſamm⸗ 
Siliſtria einen heftigen Ausfall aus der Feſtung auf lung ſich mit der Prüfung, des Budgets der Kammer. 
die Ruſſiſche Belagerungsarmıer gemacht, und meh. Uster den Petitionen, welche wahrſcheinlich noch 
rere von den Ruſſen aufgeworfene Werke zerſtoͤrt im Laufe der diesjährigen Sitzung der Deputirten⸗ 
baben, bis er nach einem blutigen Gefechte in die Kammer zur Sprache kommen werden, befindet ſich 
Feſtung zurückgetrieben wurde. Nach Czeluſti ſind eine, worin ein gewiſſer Vicomte von Valernes zu 
2 Verwundete über Die Do 3 7 we Avignon en ara daß die Kammer den Ada 
an nennt unter den Gefallenen den eneral Ma⸗ nig um ein Geſe bitte , welches jede iu } 
Unoffski, der ſich bei der Einnahme von Turnul Dann „.der w. dle Jet leohuım za e 
aus zeichnete, und einen General der Artillerie. Kut⸗ oder an ndern Orten erzogen worden, von 
ſchuk Achmed Paſcha ſoll beim Ausfall ſich uberall Civil⸗ und Militair⸗Aemtern ausſchließ 2 40 DAR 
an die Spitze geſtellt und ſeine Truppen durch ſeinen Die Kirchenzeitung enthaͤlt ein Verzeichniß der der 
wilden Muth angefeuert haben. Der Verluſt der Geiſtlichkeit in den letzten vier Jahren gemachten 
Türken ſoll ebenfalls ſehr bedeutend geweſen ſeyn. Schenkungen; dieſe belaufen ſich für 1825 auf 
Perſonen, die den Paſcha von Siliſtria kennen, ſtim⸗ 1,544,959 Fr. für 1820 guf 2,337,862 Fr., für 
men darin überein, daß er mit Recht für einen der 1827 auf 8,593,689 Fr. und fuͤr 1828 auf 8,284,475 


rößten Feinde der Chriſten, beſonders aber der Ruſ⸗ Fr.; im Ganzen alſo auf 20,750,084 Fre, wovon f 


iſt dann die Quelle ſeiner Grauſamkeit gegen Ge⸗ 62,547 Fr, kommen. Der Courier franeats“ 
fangene und Verwundete. e; den 30. merkt, daß in derſelben Zeit ene 18 
Von der Gränze der Wallachei den 30% nur 17,263,505 Fr., den Gemeinden 2,9 67 15 
Mai. (Privat ⸗Correſpondenz des Friedens- und (alſo faſt 18 Millſonen weniger als der Geiſtlichkeit), 
Kriegs Couriers.) In der kleinen Wollachei iſt der und den ſchdnen Künſten nur 39,276 Fr. an Schen⸗ 
Geſundheits⸗Zuſtand der Truppen fortwährend be⸗ kungen und Vermäͤchtniſſen zugefallen ſind.. 
feiedigend. — Das Gerücht, daß Achmene pala „Zwei Neapolitaner, der Landmann, Paſchel Ruſſt, 
Commandant von Siliſtrig, zu kapituliren degebrt und Antonio Galotel, ehemalt ie de R 
babe, erbäͤlt ſich, da die Belagerungs⸗Arbeiten dar die politiſchen Unruhen verwi elt, welche im? 00 
Feſtung bereits bis auf einige hundert Schritte nahe v. J. in der mgegend von Salerno aus a 
gerückt find. — unde en glaubt man, daß sn dem hatten ſich, wie man aus Baſtia meldet, der ge⸗ 
Großdweſier (deſſen Schickſal nun bekannt iſt) viel- richtlichen Unterſuchung durch die Flucht 
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„im ganzen Orient gehalten werde. Dieſer Haß auf die nichtkatheliſchen Glauhensbekenntniſſe nur 
3 


s 


und auf Corſika eine Freiſtätte gefunden. Die Nea 
politaniſche Regierung machte ihren or 


ausfindig, und verlangte ihre Auslieferung, die 


auch wirklich erfolgte. In der Nacht des 28. Mai 
erſchien eine Calabreſiſche Brigg vor dem Hafen von 
Baſtia, um die Unglücklichen an Bord zu nehmen. 
Alle bei dem Praͤfekten gemachten Vorſtellungen, 
die Auslieferung bis zur Ankunft neuer Verhaltungs⸗ 
Befehle, die man von Toulon aus erwartete, zu 
verſchieben, waren fruchtlos; auch die Bemuͤhun⸗ 
en eines Franzoͤſiſchen Kaufmanns, welchem Gas 
lotti 4000 Fr. ſchuldete, und der auf die Verhaf⸗ 
tung ſeines Schuldners antrug, blieben unberück⸗ 
ſichtigt. Um 2 Uhr des Morgens wurden Galotti 
und ſein Ungluͤcksgefaͤhrte eingeſchifft.“ — Die hie⸗ 
ſigen offentlichen Blätter find über dieſe Ausliefe⸗ 
rung ſehr ungehalten. Das Journal du Comm. 
aͤußert ſich darüber in folgender Art: „Die Nach⸗ 
richt davon hat bier einen betrübenden Eindruck ber: 
vorgebracht. Mehrere Deputirte wollten auf der 
RMednerbühne Erläuterungen verlangen; bis jetzt bat 
ſich indeß noch keine Veranlaſſung dazu gefunden. 
Herr Bourdeau Toll in einer vertraulichen Unterre⸗ 
dung alle Verantwortlichkeit dem Grafen Portalis 
ugeſchoben haben, der damals in feiner doppelten 
Eigenschaft als Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten und als Großſiegelbewahrer dem Königl. 
Gielianischen Botſchafter am hieſigen Hofe, Fuͤt⸗ 
ſten von Caſtelcicala, die Auslieferung jener Indi⸗ 
viduen zugeſagt hatte. Wir muͤſſen vorausſetzen, 
daß Hr. Portalis hintergangen worden ift, und ges 
glaubt hat, einen Miſſethäter der gerechten Rache 
der Geſetze zu öberliefern. Er muß ader jetzt in 
ahrung gebracht haben, daß Galotti wegen po⸗ 
litiſcher Anſichten verfolgt wurde. Wird er nichts 
thun, um dieſen Fehler wieder gut zu machen? 
Wird er nicht auf dſplomatiſchem Wege die Auslie⸗ 
ferung des Unglücklichen verlangen, der auf den 
Schulz der Geſetze Anſpruch hatte, ſobald et den 
Franzbſiſchen Boden betrat!“ t 1 
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Der Conſtitutionel läßt ſich hleräber folgender⸗ 
maaßen aus: „Der ehemalige Neapolitaniſche Of⸗ 
ſizier Galotti, der wegen polſtiſcher Meinungen ſei⸗ 
ne Heimath verlaſſen mußte, iſt auf eine volker⸗ 
rechtswidrige Weiſe von dem Präfekten von Cörſika 
der Neapolitaniſchen Regierung ausgeliefert wor⸗ 
den. Sein Verbrechen deſteht darin, daß er in. 
einer Neapolitaniſchen Stadt einſt: „Es lebe die 
Franzhßiſche Verfaſſung!“ gerufen hat. Wahr ⸗ 


ſcheinlich wird dieſer Ungluͤckliche nun hingerichtet 
Bar Narren Sc für Frankreich! 

Das Journ: du Commerce will wiſſen, dem 
Franzoſiſchen Geſchaftsträger in Neapel fei der Bes 
fehl zugeſandt worden, die beiden gedachten Nea⸗ 
politaniſchen Flüchtlinge, Ruſſi und Galotti, zus 
ruck zu verlangen. 5 

Der an der Franzoͤſiſch⸗Spaniſchen Gränze ver⸗ 
haftete General Milans, ein Opfer der Intriguen 
des blutdörſtigen Statthalters von Barcelona, Gra⸗ 
fen von Espagna, iſt bereits 70 Jabre alt. Soll 
etwa auch dieſer den Spaniſchen Heukern zugeführt 
werden? 

Der Conſt. meldet aus Liſſabon vom 27. Mai 
Folgendes: „Die Engliſche Regierung hat ihren gu⸗ 
ten Freund Don Miguel in Kenntniß geſetzt, daß 
Don Pedro's Agenten ernfiliche Maaßregeln gegen 
ihn ergreifen wollen. Bereſts weiß der Portugieſi⸗ 
ſche Nero, daß die bevorſtehende Errichtung einer 
Regentſchoft auf Terceira, dem Engl. Kabinet ans 
gezeigt wurde und daß dieſes nicht geglaubt hat, 
ſich der Ausführung des obigen Plaues widerſetzen 
zu konnen. Ueberdies theilte man ihm die Kunde 
der Negociation eines Anlehens von 400,000 Pfd. 
St., unter Don Pedro's Vuͤrgſchaft, mit. In 
Folge dieſer freundſchaftlichen Benachrichtigungen 
hat Don Miguel Befehle ertheilt, alle Kriegsſchiffe 
ſchuell auszuruͤſten, um 1500 Mann Infanterie und 
200 Mann Kavallerie nach den Azoren überzufühe 
ren. — Die Kunde der Anſtrengungen der Conſtitu⸗ 
tionellen war bis in die Gefängniffe gedrungen, die 
Kerkermeiſter, um den Gefangenen Stillſchweigen 
aufzulegen, haben Kalk in die Kerker der letzteren 
werfen laſſen und fo eine gewiſſe Zahl derſelben ges 
koͤdtet. Andererſeits wurde eine Abtheilung Ges 
fangener, die nach der Feſtung St. Julian gefuͤhrt 
wurde, von ungefähr 300 Mördern überfallen, die 
deren mehrere erſchlugen. Gleiche Mordthaten has 
ben am andern Tage ebenfalls ſtatt gefunden, als 
man wieder Gefangene in doſſelbe Gefüngniß brachte. 
Mit ſolchem über Wehrloſe und Gekettete errunges 
nen Siege noch nicht zufrieden, haben dieſe Elenden 
hierauf in verſchiedenen Stadttheilen etwa 60 Men⸗ 
ſchen umgebracht und geſtern ſogar einen Laden aus⸗ 

tplündert, nachdem fie den Herrn getoͤdtet und 
einen der Diener verwundet halten. Die Anarchie 
hat nun ihren höchſten Grad erreicht; Verhaftungen 
folgen auf Verhaftungen, und um ſich der neuen 


Opfer ſchnell zu entledigen, wirft man ſie in ſehr 


tiefe feuchte Löcher, wo kein Meuſch lange leben 
kann.“ 
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Die Gazette fängt nun auch an, ſich über die 


don den Ruſſen ſowohl 


nommenen Blokaden, und über die Ausdehnungen 


derſelben, zu deſchweren. und bemerkt unter Anderm: 


So werden wir denn bold alle Küſten des Ottoman ; 
niſchen Reichs dem Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Handel unzugänglich gemacht (eben. Das iſt alſo 
das Reſultat unſerer Expedition nach Morea, aus 
der nichts erfolgt iſt, als daß Rußland in ſeinen Un⸗ 
ternehmungen beherzter, und Griechenland unter 


den Einfluß ſeiner Politik 


orea hinausgeſchritten und haben ſich derje⸗ 
en aben bemaͤchtigt, die jetzt fuͤr den Franzdſi⸗ 
ſchen Handel geſchloſſen worden.“ 
Großbritannien. 
London den 17. Juni. Der Herzog von Cum⸗ 
derland hat eur verlaſſen, und ſich nach feinem 
ſitze Kew begeben. 
eee als am Jahrestage der Schlacht von 
Waterloo, wird der Herzog von Wellington ein ſehr 
glänzendes Gaſtmahl geben. u i 
Heute vor acht Tagen fand zu Carrik⸗on⸗ Suir 
in Irland ein ſchrecklicher Kampf zwiſchen einer Ab⸗ 
thellung des 65ſten und einem Theile des 70ſten Res 
giments ſtatt, wobei die Einwohner fuͤr den Letzte⸗ 
ren Partei nahmen. Die Erſtere war am Morgen 
in die Stadt gerückt, und ein Soldat derſelben fragte 
einen Tambour vom anderen Regimente, was für 
e 
Mapiſten! war die Antwort. Kaum waren dieſe 
Worte ausgeſprochen, fo ſchlug ihn der Soldat, der 
ſelbſt ein Kotholik war, zu Boden, und dies fuͤhrte 
u einem Kampfe, in welchem ein Mann und zwei 
Weiber toͤdtliche Schußwunden erhielten. Auch der 
proteſtantiſche Pfarrer und ein Polizei- Soldat find 
gefährlich verletzt worden; jedoch durch Zufall, ins 
dem fie in der ile und Verwirrung ſo heftig gegen 
einander ritten, daß beide mit ihren Pferden zu 
Boden ſturzten. a N N 
Nach Löſung der wichtigen katholiſchen Streitfrage 
scheint das Parlament ſich auszuruhen. Noch i 
feine Erflärung über unſere Berhältniffe zum Aus⸗ 


lande abgegeben worden, indeſſen hat doch die vom 


Courier den Times gemachte Bemerkung: es ſei 
kein Grund vorhanden, um das Verhältniß der drei 
großen Mächte zu einander in Beziehung auf den 


Traktat vom 6. Juli zu ändern, einige Senſation 


regt. N 
8 Die Regierung hat Depeſchen aus Corfu vom 30. 


als von den Griechen unter⸗ 


geſtellt worden iſt. Mit 
ulfe der Franzdſiſchen Gelder ſind die Griechen 


in der Stadt wohnten? Es ſind verfluchte 


ſt war. Die Beendigung der katholiſchen ane ö 


Mai erhalten, welche die Nachricht bringen, daß 
General Church den Oberbefehl der Griechiſchen Ar 
mee niedergelegt und ſich nach Aegina begeben hat, 
um mit dem Präſidenten in Betreff der Ernennung 
des Bruders des Präſidenten, Auguſtin d'Iſtrias, 
welche den Fuͤrſten Ppſilanti gekränkt und verletzt 
hat, zu conferiren. N 

Die Times melden aus Porto vom 24. Mai; „Die 
Gefangenen in den Kerkern unſerer Stadt haben, 
1500 an der Zahl, verſucht, die Thore derſelben 
mit Gewalt zu oͤffnen, aber dieſer Verſuch iſt ihnen 
mißlungen. Der Gouverneur, hieruͤber erſchrocken, 
bat, um neuen Verſuchen der Art vorzubeugen, die 
Gewölbe unter den Kerkern mit Pulver anfuͤllen laſe 
ſen und zu gleicher Zeit der Schildwache den Befehl 
ertheilt, bei der geringſten Bewegung der Gefanges 
nen dies Pulver anzuzuünden.“ i 

Im Globe and Traveller heißt es: „Den hie⸗ 
ſigen Portugieſiſchen Behörden find von Don Pedro 
Depeſchen zugekommen, wornach Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät durch den Zuſtand der Brafilianifchen Finan⸗ 
zen und die von Seiten Frankreichs und Großbri⸗ 
tanniens gemachten Geldreklamationen für einige 


Zeit verhindert ſei, eine Expedition nach Portugal 


abzuſenden, daß aber die erſte ſich darbietende Ge⸗ 
legenheit benutzt werden ſolle, um die Rechte der 
Prinzeſſin Donna Maria geltend zu machen. Wie 
es ſcheint, wird man unterdeffen zu Terceira eine 
Regentſchaft niederſetzen, und die Mittel, die von 
dem Kaiſer aufgebracht werden konnen, dazu bes 
nutzen, um alle azoriſchen Inſeln wieder zu erobern. “ 

Im Sun heißt es: „Graf Villaflor hat ſich mik 
8 bis 10 Staabs⸗ Offizieren nach Terceira einge⸗ 
ſchifft, um daſelbſt das Commando zu ubernehmen 
und die Inſel gegen jeden Angriff Don Miguel's 
bis aufs Acußerſte zu vertheidigen.“ g 

„In ſofern die Angelegenheiten Europas“ heißt 1 
es in einem New⸗Porker Tageblatte, „uns intereſt f 
ſiren, bietet uns jetzt die Zukunft weniger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu einer allgemeinen Stbrung des Fries 
dens dar, als es noch vor einigen Monaten der Fall 


heit in England kann dei anderen europäiſchen Mäche 
tem nicht ohne Wirkung ſeyn. Die Sprache Enge , 
lands in einem Augenblick, wo es unruhig in ſeinem 
Innern iſt, und vier Zünftheile feiner regulirten 
Truppen ndthig hat, um ſeine eigenen Bewohner 
in Ordnung zu halten, muß natürlich, wenn es als 
Vermittler auftritt, ſehr berſchieden von der ſeyn, 
die es führen kann, wenn es einig in ſich ſelbſt und 
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deshalb ſtark iſt, und eben fo natürlich muß fie auch 
mehr Eindruck machen. Es iſt demnach nicht zu 


ben, daß die Vermittelung zweier⸗ Machte, wie 
Frankreich und England, die beide unſerer Meinung 


nach, mit Treu und Glauben zu Werke gehen, und 
nur die Erhaltung des europäifchen Friedens im Aus 
ge haben, fo leicht abgelehnt werden möchte. Daher 


wird auch, unſeres Erachtens, der Friede erhalten, 


werden.“ 

In Tenneſſee wird jetzt ein Jeder, der einen An⸗ 
deren im Duell koͤdtet, eben fo wie es in New⸗Pork 
der Fall iſt, als Mörder betrachtet. Vor Kurzem 
wurde dort ein Rechts ⸗ Anwalt, der in ein Duell 

verwickelt war, gerichtlich gezwungen, ſein Amt nie⸗ 
derzulegen. i 
Nach offiziellen Berichten aus Cuba beſteht gegen⸗ 
wärtig die Landmacht dieſer Inſel aus 25,487 Mann, 
und die Seemacht aus 2 Kinienfchiffen von 74 Kano⸗ 
nen; 3 Fregatten, wovon 2 von 50, uud I von 40 
Kanonen; 3 Briggs, wovon 2 von 22, und 1 von 
18 Kanonen; 1 Schooner von 5, und 3 von 1 Ka⸗ 
none; alle dieſe Fahrzeuge haben zufammen 3470 
Mann Beſatzung. Die Geſammt⸗Einnabme belief 
ſich im vorigen Jahre auf 7,704,112 Dollars; die 
Ausfuhr auf 12, 700% 0, und die Einfuhr auf 
18,400,000 Dollars. Am weißen Bewohnern zahlt 
die Inſel 64,621, und an farbigen 47,402 , zuſam⸗ 
men 113,023 Perſonen. Vom gelben Fieber wur⸗ 
den 100 Perfonen befallen, von denen jedoch nur 4 


en. 5 3 
das Seeraͤuberweſen in Weſtindien gewinnt im⸗ 


mer mehr Umfang. Die Seeräubereien werden 
hauptſaͤchlich gegen Engländer und Nordamerikaner 
von Spaniſchen Unterthanen, bei welchen zu der 
Raubgierde ſich noch ein gewiſſer Nationalhaß oder 


Werbe geſellen, veruͤbt. Auf einem unlängft - 
bei 


Cuba von einem Spaniſchen Kriegsſchiff aufge⸗ 


brachten Seeräuberfahrzeug, deſſen aus Spaniern 
it viele Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe geplündert und 115 Perſonen gemordet hatte, 


beſtehende Equipage in kurzer 


fand man folgende Aufſchrift: „Dieſer tapfere 
Seeräuber hat den ehrloſen Engländern ewige Feind: 


ſchaft zugeſchworen.““ Aus verſchiedenen Anzeigen 


ſcheint ſich zu ergeben, daß in dem mit Schlupfwin⸗ 
keln reichlich verſehenen Weſtindien ſich eine den Fli⸗ 
buſtiern ahnliche Raͤubergenoſſenſchaft zu bilden 


ſucht. i 7 
Es ſoll eine Geſandtſchaft an den Koͤnig der 


Aſchantis, mit beſonderer Ruͤckſicht auf gaͤnzliche 
Msrottung des Sklavenhandels, abgehen. 


RE 
Ne EN 


Die neueſten Zeitungen von New: York enthalten 
nichts von Belang. Durch die Rechtlichkeit und 
Stetigkeit ſeiner Maaßregeln wird der neue Präs 
ſident Jackſon von Tage zu Tage beliebter. 


8 Niederlande. 

Lüttich den 13. Juni. (Cour. de Pays Bas) 
Mehrere Studenten, von dem Rektor unferer Unis 
verſitaͤt dazu ermuntert, hatten den Beſchluß ger 
faßt, eine Deputation zu ernennen, welche unfern 
Monarchen bei feiner Ankunft in Lüttich ihre Huldi⸗ 
gungen und Gluͤckwünſche darbringen ſollte. Dieſes 
Projekt wurde in einer Verſammlung, die im Taufe 
der vorigen Woche ſtatt fand, in Berathung gezo⸗ 
gen, aber die Zahl der anweſenden Studenten war 
nicht betrachtlich genug, um gültige Beſchluͤſſe zu 
faſſen, da kaum der fuͤnfte Theil der hier anweſen⸗ 
den Mufenföhne zugegen waren. Man mußte alſo 
einen andern Tag zur Verſammlung beſtimmen. 
Geſtern erfolgte dieſe, und jede Art Adreſſe wurde 
als unpaſſend, unndthig und nicht zeitge⸗ 
maͤß verworfen. Die Verſammlung ward am 
Ende ſo ſtuͤrmiſch, daß man ſich nicht mehr verſte⸗ 
hen konnte und nur noch das faſt einſtimmige Ger 
5 7 Ace 3 ! e Komplimente! Keine 

ügen! ebe die Velgiſche Freihei i ihei 
des Unterrichts u. ſ. w. Werte S belt, e 
Ft, 

Lucca den 3. Juni, Der Graf von Laferron⸗ 
nays, welcher am 25, v. M. hierher zurückgekehrt 
iſt, hat ſich in der Nähe unſerer Stadt eine Billa 
gemiethet; er wird 4 Monate hier verweilen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Muͤnchner Blatt liefert eine neugriechiſche 
Ueberſetzung des Gedichts Sr. Maj. des 200 
von Baiern: „An die Griechen als ich König,‘ 
Man ſagt, der Ueberſetzer ſei geſonnen, alle auf die 
Griechen Bezug habende Gedichte des k. Saͤngers 
in ihre Sprache zu übertragen, damit dieſe Natlon 
ſich an dem Ausdruck der edlen Geſinnungen ihres 
erhabenen Freundes erfreue und ermuthige. 

„Zu Herford in Amerika zeigt man jetzt das größte 
aller Mikroſkope. Es vergrößert feinen Gegenſtand 

Millionen mal, und der Stachel einer Biene ers 
ſcheint dadurch nicht weniger als 14 Fuß lang. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Vom 27. Juni 1829.) 


Berlin, den 23. Juni. In der Berliner Me⸗ 
baillen-Muͤnze wird, wie wir hören „ nach augen 


Tagen ſchon, und ſpaͤteſtens bis 
eine Denkmünze auf DI 
Schumla vom II. Juni. 
— Sie wird auf der Hauptſeit 
beer des Helden gekrbute Haup 
Kaiſers von Rußland zeigen, 


Nicolaus I. Totius- Russiae Imperator; auf der 
Keheſeite aber wird man, umſchlungen von dem, 


zu Ende der Woche, 


die Schlacht bei 


d. J. erſcheinen. 
e das mit dem Yors 
t Sr. Majeſtät des 

mit der Umſchrift: 


Lorbeer, die Worte leſen: Auspielis Augustissi- 
inis Et Ductu. Comitis De Diebitsch. Turcarum, 


Ferox Exercitus Sub Primo 
Apud Schumlam Die 30. 


Visirio Coneisus 
Mai Stili Veteéris 


1829. — Die Medaillen werden, dem Vernehmen 
nach, in. Silber zu 2Rthlr., in Neugold zu 25 Sgr. 
und in Engliſche Bronze zu 15 Sgr. zu haben ſeyn. 

Die Antwerpner Zeitung beklagt ſich darüber, daß, 


ſtatt den Münfiben der Luͤttiche 


ten gemäß, Maaßregela gegen die allzu große Aus- 


dehnung der Hazardſpiele in den 


r Provinzial-Staa⸗ 


Bädern von Chaud⸗ 


fontaine zu ergreifen, die Regierung nun dem dor⸗ 
tigen Spielunternehmer erlaupt hat, neue pracht⸗ 
volle Säle zu erbauen. „Heißt das, fügt dieſe 

eitung, Anſprüche auf die Qaukbarkeit und Ach⸗ 
tung der ebrlichen Leute ſich erwerben?“ 


Die politiſchen Karikaturen it 


ı England vermehr⸗ 


ten ſich in der letzten Zeit wie Pilze. Ein Scberz⸗ 
brief, der vor mehreren Monaten im John Bull 


ericien, worin die Geſchichte 


eines abgedankten 


Kutſchers, Jack Robinfon (Lord Goderich), erzählt 


wird, hat zu einer Menge von 


Spottbildern Anlaß 


gegeben, auf denen Miniſter und Oppoſitions⸗Mit⸗ 


glieder, in den verſchiedenen Charakteren von Kut⸗ 


fern. Kutſchenaufſehern u. f. 
ee porgeſtellt find. Eines 


w. mit krefflichem. 
der neueſten iſt der 


arquis von Angleſea, als der Mann, der nicht 
hren konnte wie er wollte. Auch Lord Eldon iſt 


ein unerfcbdpfliber Gegenſtand 
dauert er als Straßenfeger die 
Erfindungen, welche ibm nichts 


des Witzes; fo bee 
Verbeſſerungen und 


weiter zu thun uͤbrig 


laſſen. Auf einem andern Blatte wird der alte Ele 


don als ein untubiges Weib v 


on Wellington und 


peel, als Nachtwächter, vor den König, als Frie⸗ 


dens richter, gebracht u. dgl. 
nicht ſelbſt geſchen, kann ſich 
der Freiheit oder vielmehr Frech 


Wer dieſe Blätter 
keinen Begriff von 
heit machen, welche 


Erſte Beilage zu Nro. 51. der Zeitung des Großherzogthums PAAR 


4 5 25 2 8 1. 2 4 5 Ä 
in dieſem Induſtriezweige herrſcht; aber man iſt fo 


ſehr daran gewöhnt, daß weder die Regierung, 
noch eine Privarperfon daran denkt, die Heraus ges 
ber derſelben gerichtlich zu verfolgen. 

Auf dem Türkengraben in München ſind bei Gra⸗ 
bung eines Hausgrundes türkiſche Münzen gefunden: 
worden, Die noch von der Zeit herrühren: mögen, 
da rürfıjche Gefangene den Graben, machten, der 
noch von jenen Zeit „der Türkengraben“ heißt. 

Zu Marſeille lebt gegenwärtig eine 11sjaͤhrige 


Frau, die ſich blos von Kaffe (wovon fie täglich 30 


dis go Taſſen trinkt) erhalt. Sie iſt in früheren 
Jahren ſiebenmal als Kurier nach Mailand geritten, 
ohne daß Jemand ihr Geſchlecht erkannt hätte, und 
verheirathete fich im öoſten Jahre mit einem Manne 
von 25 Jahren. dig: ES RER 
Likerar i ſche⸗ Anzeige. 
Dieſer Tage hat hier ein polniſches Werk die Preſ⸗ 


fe verlaſſen; daſſelbe führt den Titel: „Rys statys- 


tyczny i polity on Anglii. — Przez Edwarda 
Xigcia Lubornirskiego. Deitto pogrobowe.““ 
— England in einem ſtatiſtiſch⸗politiſchen Abriſſe ge⸗ 
ſchildert von dem. Fürſten Eduard Lubomireki — 
aus den hinterlaſſenen Papieren des Verfaſſers zur 
ſammengetragen,) — Groß. 410. 400 Seiten ein⸗ 
ſchließlich der Vorrede auf dickem velinartigen Papier 
mit den demſelben eutſprechenden Lettern gedruckt, 
und iſt bei dem hieſigen Vuchhandler Hru. Munk 
für den ſehr mäßigen Preis von 4 Rthlr. zu haben. 
— Dieſes Werk it die letzte Frucht des lobenswer⸗ 
then Wirkens des unvergeßlichen, durch die Silf⸗ 
tung einer Augenkrankenanſtalt und andere edle 
Handlungen bekannten Fürſten. vermdge deren er 
ſich hienieden fo ſehr ausgezeichnet und ſich in den, 
Kerzen, aller Guten ein theures Andenken geſtiftet 
hat. (Das Werk iſt in der hieſigen Hoſbuchdrucke⸗ 
rei von W. Decker & Comp. ſehr elegant gedruckt.) 
x Wohlthätigkeit. 3 
Für die durch die Ueberſchwemmungen verunglüͤck⸗ 
ten Bewohner Schlesiens find. bei uns ein⸗ 
gegangen: 9 Be 
1) W. R. 5 Nilr.; 2) C. F. Gumprecht 1 Frd'or. 
Poſen den 27. Juni 1829. 4 Br 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. D ccker & Comp. 
— U _ ͤ w— —-—-— — nn 
7 Stadt» Then ter 
Sonntag den 28. Juni. Die die biſche El⸗ 
ſter; große Oper in 4 Akten von Roffini. 
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Auf die Verwendung, welche ich unter dem 10 ten April c., dem 21ſten und dem Zoſten deſſel⸗ 
ben Monats um Unterſtützung der waſſerbeſchaͤdigten Niederungsbewohner in Preußen eintreten und durch 
das Amtsblatt zur offentlichen Kenntniß bringen ließ, ſind aus dem Poſener Regierungsbezirk zu der Res 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt eingegangen: | 9 

\ . Jar. > 

1. Für ſämmtliche verunglückte Gegenden und ohne befondere Beſtim⸗ Fit. for. Dr 
mung Seitens der Geber: 

1) von einem Ungenannten aus Dobrzyce R 7 5 


2) = dem Gemeinde⸗Vorſtand zu Laßwitz . ; 1 A 928 ı 
3) aus einer Sammlung des Magiſtrats zu Liſſa 8 A 1 70115 — 
5 % w dto. „ Gymnaſii zu Liſſa ; { R 16120 10 
9 2 dto. „ Hrn. Prediger Kuchelmeiſter zu Zanlemysl f 444 2.— 
60 23 dto. „Hrn. Oberbürgermeiſter Tatzler zu Poſen, incl, 7 Rthle. 
22 ſgr. 6 pf. Gold . 2 . 415122] 6 
„„ deo. Vereins zu Frauſtadt, namentlich des Hrn. Superinten⸗ 
N denten Gerlach, Apotheker Rathſtock und Vaͤckermei⸗ 5 
ss; - fter Herzog incl. 5 Rthlr. Gold x 8 110—— 
83 2 dto. = Magiſtrats zu Rakwitz . . . . 235 4 
9 „ dto. Magiſtrats zu Schrim . g N 28—— 
19) vom Hrn. Probſt Pospieſzynski zu Karmin 2 f 5 — 201 — 
11) aus einer Sammlung des Hrn, Probſt Kolanowski zu Poſen * 8 7115.— 
ar. von dem Dominio und der Gemeinde Modrze & . 5 — 25 3 
13) - der Judenſchaft zu Liſſa durch den Magiſtrat daſelbſt 3 8 1825.— 
14) = dem Verein zu Frauſtadt die abermals geſammelten incl. 5 Rthlr. Gold . 70| 2| 6 
13 die Sammlung des Herrn Buͤrgermeiſter Rohrmann zu Frauſtadt. 4 112191 3 
165 dto. Pe dto. Brown zu Meſeritz incl. 100 Rthlr. Gold | 16813 6 
175 a dto. * „ Landraths Birnbaumer Kreiſes, v. Kurnatowski, incl. 11 | 
Rthlr. Gold - 8 340011 x 
18) dto. „ „ Landraths Kroͤbener Kreiſes, Stammer . . 130016 8 
19) = dio. 23 dto. Koſtuer dito. v. Bielinski . 39 — 
200 „ die „„ Superintendenten Vockrodt zu Krotoſchin . 57117] 6 
al) = dto. s „ Prediger Wilke zu KXigz . . . 81 71 2 
a2) noch aus der Sammlung des Hrn. Oberbürgermeifter Tatzler zu Poſe . 100/—|— 
23) die Sammlung des Hrn. Amtsrath Sänger zu Polajewo A R ı70| 61 5 
24) = von der hieſigen W. Deckerſchen Zeitungs⸗Expedition gefammelten Beiträge. 530—1— 
29 „ Sammlung des Hrn. Landraths Poſener Kreiſes, v. Zawadzki, incl. 5 Rtlr. Gold 157 4 4 
26) dto. = „ dito. Bomſter = incl. 10 Rthlr. Gold R 259025 8 
27) noch vom Hrn. Landrath v. Bielinski zu Koften Be 2 7 43 8 4 
28) die Sammlung des Hrn. Landraths Krotoſchiner Kr., v. Karczewski, incl. 5 Rtlr. Gold 217/21 5 
20) von der evangel. Gemeinde zu Wronke g 8 x — 12 9 
30) abermals von dem Hüulfsverein zu Frauſtadt . . R 3713| x 
31) vom Dekanat Olobok . . s F K 7|10)— 
32) von der Königl. Oberförfterei Polajewo eine Sammlung von F A 1417/6 
33) vom Hrn. Prediger Rißmann zu Oftrowo . 1 x 1 71106 3 
34) vom Magiſtrat zu Krotoſchin 8 4 F 8 61 9ı 4 
35) aus dem Dekanat Koften . . — 8 2 8125 4 
36) von dem Verein zu Kozmin . er x x 134250 X 
37) = Dekanat Pleſchen + 3 . . 5 —— 
3) = ber Freimaurer⸗Loge zu Krotofhin  - 5 . x 37 100— 
Su Hi | | 5 k 


af 0 i tn Fe Euer 


— a 


. Nthlr. for. pf. 
Hfierzu das Agio von 27 Stuck Friedrichsd'or mit 18Rtlr. — sar. pf... 
5 ei „ H Dukaten e WE ie 6 
ani 7 ll * 2 ———— 
Die ganze Einnahme hat mithin bis ber betragen 2 333014 8 
Sie iſt nach dem Wunſche des Königl. Ober⸗Praͤſidii von Preußen dergeſtalt ver⸗ | 
theilt worden, daß davon erhalken hat: 3 2 b ö 
A. der Hülfsvercin zu Marienwerder stel mit. . 1110 Rthlr. 4 far. 11 ſgr. 
RE dto. „ Tilſit gleichfalls tel. . 1110 4 11 2 
. = Danzig 4;tel mit „ e TA ET LE 
4 D. dto. „Marienburg tel „b e d e e WER Wer 
II. Für die Verunglückten in der Danziger Niederung find.eingegane| 
i gen: a 175 
1) von dem Hrn. Pfarrer Marecki zu Wronczyn . ” . — 10 — 
2) vom Hrn. Probſt Falkiewiez zu Rfegocin 1 5 le 5119| 9 
3) » „ Pfarrer Lesniewski zu Wilezunn er 7 2 3100 5 
4) von der W. Deckerſchen Zeitungs-Expedition hieſelbſt . x Z we: 13 = 
5) aus einer Sammlung des Hrn. Landraths Pleſchner Kreiſes 4 : 3! glıı 
6) dergl. 3 Frauſtadter RENT R 11716 
775 dto. . = a Schrimmer ⸗ . 1 9122] 2 
8) vom Hrn. Dekan Muſielski in Poſen 1 a s 3151 9 
9) „ Geiftliden Hrn. Tanaſzewski zu Schrim . . 2 7 9 
10) Hrn. Pfarrer Dutkiewicz zu Czermin . kun De 07° 1115.— 
11) 2 Probſt Oſſowidzki zu Wollſtein . R a R 1120 — 
3 Ober⸗Amtmann Kubale zu Boguniewo * 5 . 44—1— 
Zuſammen 500120 3 
III. Für die Verunglückten in der Marienwerderfchen Niederung: 
1) von der Deckerſchen Zeitungs: Erpedition bieſelbſt für Thorn * 5 115.— 
2) aus einer Sammlung des Herrn Landraths Pleſchner Kreiſes 8 „ 29 9 
33 K* 0 0 5 2 Frauſtädter Kreiſes 5 1 33 22 6 
9395 * s 8.47 5 5 Schrimmer Kreiſes 1 (2122071 
5) vom Herrn Dekan Muſielski hieſelbſt 5 1 602511 
6) von dem Geiſtlichen Herrn Tanaſzewski zu Schrimm 5 j 207 10 
5 : Zuſammen , 117 * 
IV. Für die Verunglückten der Marienburger Niederung: N 
1) aus der Sammlung des Herrn Landraths Pleſchner Kreiſes 1 5 611010 
23 ı* s 5 3 0 Frauſtaͤdter Kreiſes A . 22 13 — 
82 a BE Schrimmer Kreiſes . . 110140 3 
3) vom Herrn Dekan Muſielski hier . . F 
N 1 Zuſammen 47200 7 
V. Für die Verunglückten in der Tilſiter Niederung: bir 
1) bon der Deckerſchen Zeitungs Expedition bier z 7 4 ar 
2) aus einer Sammlung des Herrn Landraths Frauſtaͤdter Kreiſes 5 5 33022 6 
3) vom Herrn Dekan Muſielski hier . EA 7 * 21 alıo 
„Geistlichen Herrn Tanaſzewski zu Schrimm 1 335 * 2 719 
. u (nun 
Zufammen . » 49 31 7 


— 


Bud, dieſe Beiträge Find an die betreffenden Vereine überfenbet worden, und hat ſonach erhalten: 


Ä 2 2 * Ei 
„Danzig 


2 5 
5 2 


Der Verein für Marienwerder 1227 Rthlr. 8 Sgr. 
7 K 8 4 


Tilſit * NE * * 


„Marienburg. A 


10 Pf. 

1139 4 — 6 

„ 920 13 10 
. 787 - 23 10 


macht zuſammen . . 3594 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 


Indem ich dieſe Rechenſchaft ablege, 
fie under ſchuldeten Uaglücklichen gewidmet, 


danke ich den einzelnen Gebern für die Theilnahme, die 
und den Sammlern von Beitragen für die menſcheufreund⸗ 
liche Mühe, mit der fie ſich der Erfüllung meines an fie gerichteten 


Wunſches unterzogen haben. 


Ueber die fernerweit noch eingehenden milden Gaben und ihre Verwendung werde ich fpätere 


Nach ticht zu ertheilen nicht unterlaſſen. 


Poſen den 20. Juni 1829. 


Da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß 
durch beſondere Natur- Ereigniſſe die hie: 
ſigen Mineralguellen ſeht gelitten und ruͤck— 


N ſichtlich ihrer Sea nachtheilige 


eraͤnderungen erfa haͤtten; — fo 
10 die unterzeichnete Bade⸗Commiſſion 
ſich verpflichtet; — zur Beruhigung Al: 
ler, welche unſere Heilquellen zu benutzen 
geſonnen ſeyn möchten, zu erklaͤren: — 
daß alle dieſe Gerüchte vollig grund⸗ 
los find, die Quellen wie früher in ip: 
rer ganzen Klarheit und Kraft aus 
dem Schooße der Erde hervor ſprudeln, 


und nur die Unkunde, eine ge⸗ 


wöhnliche und ſich je zuweilen hier „ ſo 
wie in andern, namentlich italieniſchen 
Schwefelquellen wiederholende Erſchei⸗ 
nung; nemlich: — eine von freien 
Stuͤcken ploͤtzlich entſtehende weiße 
Truͤbung des Waſſers; als Folge 
ans in Innern der Erde vorge⸗ 


. 1 oo u 


den hin verbreiteten 


Der Ober- Präfident des Großherzogthums Pofen, 
f von Baumann. e 


henden Natur⸗Prozeſſes; — für 
etwas Nachtheiliges haltend; — die Ver⸗ 
anlaſſung zu jenem Geruͤcht gegeben hat. 
Warmbrunn am 15. Juni 1829. 
Die Bade- und Brunnen 
Commiſſion. 


Auf den Grund des ſich nach vielen Gegen⸗ 
Geruͤchts, als habe eln 
Erdbeben Hier ſtatt gefunden, und als haͤtten 
in Folge deſſen die hieſigen Heilquellen an ih⸗ 
rer Kraft und Beſchaffenheit gelitten; — fuͤh⸗ 
len wir uns veranlaßt, jenes Geruͤcht der 
Wahrheit gemäß als völlig grundlos zu wider, 
rufen, da wir, als Badegaͤſte uns bier aufhal⸗ 
tend, die Qualität der hieſigen Baͤder nicht 
im mindeſten geaͤndert finden, ſondern daß 
wir gegenthells den gewünſchten Effekt ſeit 
dem Gebrauch der Quellen in uns zu unſerer 
Freude bemerken g 

Dies zur Nachricht für alle Diejenfgen in der 
Nähe und Ferne, die ihrer Geſundheit wegen 
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dle hleſigen Heilquellen zu beſuchen geſonnen 
ſeyn duͤrften. N 
Warmbrunn am 19. Junk 1829. 
Der Band und Juſtiz⸗Rath Nikiſch v. Ro⸗ 
ſenegk auf Schwarzau. 
„Major v. Schirrmann aus Schweid⸗ 
ni 
. — Titze aus Jauer. 
„Graf Skorzewski aus Luboſtron. 
„Ober⸗Amtmann Guiſchard aus Sczy⸗ 
dlowo. 
„Rittmeiſter Muͤller vom 1. Leib⸗Huſ. 
Regiment aus Stargard. 
„Capitain v. Delitz im Kaiſer Fr. Gr. 
Regt. aus Berlin. 
„Apotheker Mayerhaufer aus Reichens 
ſtein. 
„Fabrikaut Haniſch aus Breslau. 
„Steuer⸗Rath Conradi aus Reichen⸗ 
bach i. d. Oberlauſitz. 
„Buͤrgermeiſter Muͤller aus Hirſchberg. 
te. ze. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des zur Herrſchaft Muromans 
na- Goslin gehorenden Gutes Pika nebſt Zus 
dehdr auf 3 Jahre von Johanni 1829 bis Johanni 
3832 haben wir einen Termin auf 
den aten Juli c. Vormittags 


um 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Brückner in unſerm 
Inſtruktions o Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit der Bekanntmachung vorladen, daß 
der Bietende eine Kaution von 200 Rthlr. im Ter⸗ 
min erlegen muß, und die Bedingungen in der Re⸗ 
giftratur und bei dem Juſtiz Kommiſſarius Guderian 
eingefehen werden konnen. 
en den 22. Juni 1829. 
* Königl, Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur dffentlichen Verpachtung der zum Car! 
Müllerſchen Nachlaſſe gehoͤrigen Mahl⸗ und 


Schneidemühle Pika bei Mur. Boßlin, To wie der 
zu derſelben gehörigen Landwirthſchaft auf ein Jahr, 
und zwar erſtere vom 18. Oktober d. J. und letztere 
von Johanni d. J. ab, haben wir einen Termin auf 
den aten Juli d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 5 
in unſerem Inſtructionszimmer vor dem Landge⸗ 
richts-Rath Brückner angeſetzt und laden Pachtluſtige 
zu demſelben hierdurch ein. 

Die Pachtbedingungen 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 18. Juni 1829. 1 

Königl. Preuß. Landgericht. 


* 


. 


konnen in unſerer Regie 


5 Vekannt machung. i 
Zür Verpachtung der Propination in den Gut 
von Murowana Goslin auf 1 Jahr, vom gten 
Juli 1829. bis dahin 1830, haben wit einen Termin 
auf den Sten Juli d. J. Vormittags 

4 um 10 Uhr ce 
vor dem Landgerichts: Rath Brückner in unſerm In⸗ 
ſtructionszimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit der Bekanntmachung vorladen, daß der 
Bietende eine Caution von 300 Rthlr. im Termine 
zu erlegen hat. Die: öingungen konnen in unferer 

egiftratur durch © des Vertrages vom Sten 
Juli 1823. erfahren werden. ; 7 

Poſen den 22. Juni 1829. l 25 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. Ai 

Da die im Schrodaer Kreife belegenen, zum Ig⸗ 
natz Strausſchen Nachlaſſe gehbrigen Güter 
Groß⸗ und Klein⸗Kolata Johanni c. pachklos 
werden, fo iſt zu ihrer weitern Verpachtung auf drei 
hintereinander folgende Jahre ein Termin auf 

den Zoften Juni cur. Vormittags 

um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 
unſerm Gerichts⸗Schloſſe anberaumt, zu welchem 
wir die Pachtluſtigen mit dem Bemerken vorladen, 
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daß die Pachtbedingungen und die Beſchreibung des 


Gutes in unferer Regiſtratur eingeſehen werden 


koͤnnen. 
Poſen den 4 Juni 1829. 1 
Kͤbnigl. Preuß. Landgeticht. 


* 


Subhaſtatious⸗ Patent. 
Das in der Stadt Poſen sub Nro. 93. am Markte 
belegene, den Erben der Wittwe Marta v. Strem⸗ 
ler, geborne Of rom zugehörige Grundſtuͤck, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 9655 Rthlr. 14 
fgr. gewürdigt werden in, joll auf den Antrag der 
Gläubiger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und Bietungs-Termine 
ſind auf 0 

a den 18ten Aug uſt, 
den 17ten Oktober, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den rgten December cur. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Kammergerichts⸗ 
t Roͤſcher in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer alle 
eſetzt. 

x Befigfäsigen shhufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchiagen, und auf die etwa nachher einkommen den 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen den 27. April 1829. f 

dnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaftationd: Patent. 

Zum Verkauf der den Müller Grübler ſchen Ers 
ben gebbrigen, im Poſener Kreiſe belegenen Gluſzy— 
der- ooſſerwühhe, gerichtlich auf 4467 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, und der Czapury⸗Muͤhlen⸗Grundſtͤͤcke, ges 
richtlich auf 3uaz Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. geſchaͤtzt, ſtand 
in Folge der Vekann:machung vom aten Juli 1828 
Termin am roten Juli 828 an, nachdem in dem 
früheren Termine nur für die Gluſzyner Mühle ein 
Gebot von 1200 Rihlr. geſchehen. 

Im Termine den raten Juli 1828 iſt kein Gebot 
erfolge, weshalb auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
ein neuer Dictungs: Zermim auf - 
deu ıgten Juli car Vormittags 


als um 9 Uhr, 
vor dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Nöfcher in unſerm 
Parteientimmer angeſetzt, in welchem beide Grunde 
ſtäcke ungetreunt und nicht einzeln verkauft werden 
ſollen. 3 

Zu dieſem Termine werden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß dem Meiſtbietenden der 


n 


* ng fi 
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Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wean nicht rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, jeder Bietende elne Caution 
von 500 Athlr. baar oder in Pfandbrlefen dem De 
putisten zahlen muß, und die Tare und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 29. April 18209. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


f Ediftal: Citation. N 
Da das Hypothekenbuch vom Grundſtücke Nr. 8. 
zu Strehſe Meſeritzer Kreiſes, 191 Morgen Land 
enthaltend, regulirt werden ſoll, ſo werden alle un— 

Bekannten Realpraͤtendenten, welche irgend eine 

Eintragung in eine der drei Rubriken des Hypothe⸗ 
kenbuchs von dieſem Grundſtuͤcke verlangen, hiermit 
aufgefordert, ihre Anfprüche in dem am 

f z6ſten September d. J. 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Fleiſcher hier an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden; wisrigenfalls fie die 
in den HF. 13. bis 16. des Hypotheken⸗Patenis vom 
Aten April 1818 beſtimmten nachtheiligen Folgen 
treffen, und mit Eintragung der in der Hypotheken⸗ 
tabelle bereits aufgeführten Realanſprüche in das 
Hypothekenbuch, verfahren werden wird. 
Die Tabelle iſt dahin angelegt: 

Rubr. I. Beſitzer ſind die Johann Samuel 
Schmidtſchen Eheleute laut Kontrakts vom 
25. März 1828. 

Rubr, II. 1) Das Dominium Weiden vor— 
werk erhalt jahrlich 10 Rthlr. 4 pf., 1 Schef⸗ 
fel Hafer, 2 Kapaunen, 1 Henne, 3 Gans, 
oder 1 Kapaunen, und es werden demſelben 
jährlich 3 Tage Kand⸗ und 3 Tage Spann⸗ 
dienſte geleiſtet; N 

2) die Johann Chriſtian Schmidt ſchen 
Eheleute erhalten ein lebeuslaͤngliches Aus⸗ 
gedinge. joe 

Rubr. III. No 1, 350 Rthlr. rückſtaͤndiges Kauf: 
geld für die Letztere und deren Kinder Jo⸗ 
banne Dorothea und Johanne Loulſe, 

Meſeritz den 29. April 1829. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


\ Ebictal= Citation. r 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Lande 
und Stadtgerichts werden auf Antrag der reſp. Ver⸗ 
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wandten folgende feit länger als ro Jahren ohne 
Nachricht abweſende Perſonen, als: 


1) der ehemalige Kreis ⸗-Chirurgus George 
Stahlberg, welcher im Jahre 1811 hier 
gewohnt hat, nach kurzem Aufenthalte aber 
nach Polen verzogen iſt, und ſeitdem von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, und deſſen 252 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
detragendes Vermögen im hieſigen Depoſitorio 
verwaltet wird; b 

2) der am 23. Oktober 1768 geborne Johann 

Grunenberg, Sohn des verſtorb. Schul⸗ 

lehrers Johann Grunenberg in Alt⸗-WMarten⸗ 

burg, welcher in ſeinem achtzehnten Jahre 
vom Gymnaſio zu Braunsberg verſchwuuden 
und ſeitdem von ſich nichts hoͤren laſſen, und 
deſſen 22 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. betragendes 
Vermoͤgen im hieſigen Depoſitorio ſich be⸗ 
ndet; ; 
bi am 31. Mai 1763 geborne Anna Won⸗ 
torra, Tochter des verſtorb. Krügers Franz 

Wontorra zu Kirſchleinen, welche in ihrem 

23ſten Jahre nach Waͤrſchau gegangen ſeyn 

ſoll, und ſeitdem von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte keine Nachricht gegeben hat, und de⸗ 
ren aͤlterliches Erbtheil 55 Rthlr. beträgt; .. 
der Jakob Taraczinsky, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Eigenkäthners Alexander Taraczin⸗ 
sky zu Rax, welcher vor 36 Jahren nach Po⸗ 
len gegangen und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, und deſſen im hieſigen De⸗ 

pofitorio befindliches Vermögen 20 Rthlr. 12 

Sgr. betraͤgt, 

owohl, als auch die von dieſen vier Abweſenden zus 

Wagener unbekannten Erben und Erbnehmer 

aufgefordert, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 

bis zum 


raten 


3 


— 


— 


4 


Januar 1830 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 


bieſelbſt ſich bei dem unterzeichneten Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu erwarten, widrigenfalls die Vorgeladenen durch 
Erkenntniß für todt erklart werden ſollen, worauf 
alsdann ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Inteſtat⸗Er⸗ 
ben ausgeantwortet werden wird. 
Wartenburg den 1. März 1829. 
Königl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht. 


Das Gut Krzeſiny Z Meile von Poſen iſt von 
Johanni c. ab, auf 6 Jahre zu verpachten, und da 
ſich mehrere Liebhaber dazu gemeldet haben, habe 
ich Termin zur dies faͤlligen Licitation auf den 29. 
d. M. anberaumt, alsdann ich die Herren Pachte 
liebhaber Vormittags um 10 Uhr in meinem 
Vuͤreau zu erſcheinen bitte. 70 

Poſen den 23. Juni 1829. e 5 ö 

Der Juſtiz-Commiſſarius 
Brachvogel. 


„„ TT 

Am ıften Juli d. J. früh um 8 Uhr ſollen 
30 Poſtpferde, ein in vier Federn haͤngender 
Kutſchwagen, 3 in zwei Federn hängende dere 
deckle Britſchken, 3 verdeckte Reiſebritſchken, 
5 offene Britſchken, rin Holzwagen, fo wie 
auch 30 Halbgeſchirre und verſchiedene andere 
Stallutenſilien, Re 
hier in Poſen auf der Wilhelmsſtraße sub No. 214. 
auf dem Hofe des Herrn Kramarkiewiez im Wege 
einer öffentlichen Licitation verkauft werden. 
Poſen den 19. Juni 1829. i 

ee ki. 


— 


1 

Auktion Nro. 53. am Markt. 
Dienſtag den 30. Juni c. Vormittags 
um 9 Uhr, werde ich mehrere Pretioſa, als: ein 

Collier mit Diamanten, dergleichen Ohrringe, ein gol⸗ 
dener Kamm mit Diamanten, 2 fchöne Vrillantrin⸗ 
ge, ein komplettes ſilbernes Beſteck, ſilberne Leuch⸗ 
ter, Kaffeebrett, Zuckerdoſen u. ſ. w. verauftioniren, 

8 Ahlgreen. 7 


1 2 1 


Von dem erften und beruͤhmteſten Zahnarzte in Pa⸗ 
ris habe ich eine Sendung der ſchönſten bis jetzt era 
fundenen Minerals-oder Emaille + Zähne von chemi⸗ 
ſcher ungerfidrbarer Maffe, neuefter Vervollkommnung, 
erhalten, 8 kann ich nicht unterlaſſen 
hinzuzufügen: daß dieſe Maſſe ſchon laͤngſt Fein Ge⸗ 
heimniß mehr, ſondern als Porzelanmaſſe bekannt, 
wie dieß auch im Mauryſchen Werke bereits ausein⸗ 
ander geſetzt iſt. Außer dieſen befiße ich einen bee 
deutenden Vorrath ſchoͤner natürlicher Menſchenzäh⸗ 
— wie auch Zaͤhne von verſchiedenen andern Dat. 
en. arne * 5 7 


Da 
1 


220 


— — 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Pu⸗ 
blüikum verfehle daher auch ich nicht, mich mit Einſez⸗ 
zen einzelner Zähne, Reihen und ganzer Zahngebiſſe 
von mir ſelbſt verfertigt, ſo wie in der Behandlung 
aller Zahnkrankheiten hiermit zu empfehlen mit der 
Verſicherung: daß ich jedem Leidenden die nur 
moͤgliche Huͤlfe zu leiſten gern bereit und im Stan⸗ 
de bin. Auch kann ich nicht umhin. zu bemerken, 
daß ich bereits ſeit 8 Jahren hier etablirt und in 
Ausübung meiner Kunſt bisher fo viel beſchäftigt 
bin, daß ich noch nicht noͤthig hatte, mir in einer 
andern Provinz Praxis zu ſuchen. 2 

Meine hinlänglich bekannte Zahnarzneien, ſind 
ſtets bei mir vorraͤthig zu haben, als: 
Nro. r. Zahnpulver zum Reinigen der Zähne und 
Stärkung des Zahufleiiches, die Doſe zu 10 ſgr. 
o. 2. Tinktur gegen den Brand und Beinfraß 
den Zähnen, wie auch wider den uͤblen Ge⸗ 
ch im Munde, das Flaͤſchchen. zu. 10 ſgr. und 


2 
Tinktur wider fcorbutifch = blutendes 


8 9. 
D. Moͤnnich, 


gl. approbirter und autoriſirter Zahnarzt. 


Emanuel Werner 
üpferſchmiede : und Feuerſpritzen⸗Bau⸗ = 
eiſter, in Poſen an der breiten Straße} 
sub 111. im eigenen Hauſe 
wohnhaft, 


» em. ͤ 2. 0 @ 208 
empfiehlt ſich zu allen in fein vorbezeichnetes Fach 
3 Beſtellungen 9 auf das beſte 
und ſchaellſte ausführen zu kön 

Vorrath von Geſchirren 
Apparaten und Feuerſpr 


n ihm ſein großer 


verſchiedener Große, 


letztere im Preife don 10 Rilr. bis 600 Rtlr., mög⸗ 
lich macht. 0 7 N 2 „ * x 65 
Aber einer ganz beſondern Beachtung werth ift 


ein Te e ius — — ſoeben 
d ig beendigter Brennerei ⸗ at — ganz 
Laalenia lich, welcher in der Brennerei des 


das Flaͤſchchen zu. 10 fgr. und 
egen Zahnſchmerzen, das { 


In 0 des Beifalld eines jeden reſp. Beſuchenden zu f 


r Art, auch Brennereis . 


Heren Ronkowski zu Wronke gebraucht wird, und 
wegen des auf feine innere Einrichtung verwender 
ten vorzüglichen Fleißes ein ſehr eintraͤgliches Re⸗ 
ſultat liefert. 

Der Preis deſſelben iſt, feiner größern Nutzbare 
keit ungeachtet, ſebe billig geſtellt, wovon ſich Zee 
dermann durch eigene Prüfung überzeugen kunn. 

Die vortheilhafteſten, bei den. Breunerei⸗Appa⸗ 
raten angelegten Feuerungen noch zu gebrauchen, 


konnen bei mir unentgelolich in Erfahrung gebracht 
werden. 5 


0 5 Schweizer » Conditorei 


h 5 und 

0 5 Chofolade- Fabrik, 
(Wilhelms: Straße No. 109. neben der Poft.) 

Einem hohen Adel und hochgeeheten Publi⸗ 
ko beehren wir uns, die heute erfolgte Eroͤff⸗ 
nung unſerer neu etablirten 
Schweizer ⸗ Conditorei 

ergebenſt anzuzeigen. Die Einrichtung derſel⸗ 
ben ift ganz nach der Joſtſchen und Stehely- |} 
ſchen Conditorei in Berlin, und wird ſicher ſich 


erfreuen haben 
Indem wir nun einem hohen Adel und ver: | 
ehrungswuͤrdigen Publiko hiervon ſchuldige K 
Anzeige machen, bemerken wir ergebenft, daß I 
wir mit allen in unſer Geſchaͤft einſchlagenden 
Waaren ſtets verſehen ſind; alle Sorten Ge⸗ 
traͤnke, als: Caffee, Thee, Chokolade, Bouil⸗ 
Alon, Punſch ꝛc. in beſter Qualität beſitzen und f 
durch prompte und reelle Bedienung allen Ans 
forderungen genuͤgen koͤnnen; zugleich verſi- E. 
chern wir, jede mögliche Art von Beſtelung, N. 
in Bezug unſerer Fabrik, fie möge den Namen \e 
haben, welchen fie wolle, billig, ſchnell und N 
auf das geſchmackvollſte zu liefern. | 
Wir enthalten uns eines jeden Selbſtlobes 
und überlaſſen es für. die Zukunft der gefaͤlli⸗ 1 
gen Beurtheilung des hohen Adels und hoch- F 
geehrten Publikums, in Folge deren wir uns 
mit einem zahlreichen Beſuche erfreut zu ſehen 
hoffen dürfen. i 


Poſen den 21. 


Zweite Beilage zu No. 51. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
i 6 88 (Vom 27. 1 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publico 


zeige ich hiermit gehorſamſt an, daß Cactusspecio- 
‚sus (die ſchonſte aller Fackeldiſtel⸗ Arten) bei mir, 
mit Sonntag den 28ſten Funt zur Blüthe kommt. 
Die Art iſt zwar nicht ganz mehr etwas Seltenes; 
jedoch mußte ein Exemplar mehrere Jahre erreichen, 
ehe es zur Bluͤthe gelangte, Die Seltenheit liegt 
alſo darin, daß dieſes Eremplar, auf Verſuch, ſeit 
Jahre gezogen, nur 6 Zoll hoch iſt, und die pracht⸗ 
vollſte Blume beſitzt. Um aber auch einer vielleicht 
Meinung zuvorzukommen, melde ich 


zweideutigen g 0 n 
f daß es nicht etwa ein vor kurzem abge⸗ 


ergebenſt, 


ſchnittener Zweig mit einer Knospe war (da es Nie⸗ 


mand dieſer Art gluͤcken würde). Berufe ich mich 
zugleich auf das Zeugniß mehrerer hieſigen reſpect. 
Blumenfreunde, welche ſelbſt, wie ich, feit längerer 
Zeit den Aufbruch der Blume erwarten. 
Das Lokale iſt auf der Gerberſtraße, 
nikaner⸗Kirche gegenuͤber, im Treibhauſe. 
Entrée 23 far. Standes = Perfonen zahlen nach 
Belieben. £ 
Poſen den 26. Juni 1829. i N 
Fried. Baumgarten 
Kunſt⸗ und Handels⸗ Gärtner, 


der Domi⸗ 


. 
e zur Ausſpielung der Ritterguͤter Temnik 
en in Pommern bei Stargardt, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 83,750 Rthlr., für ı Rthlr. Gold pro 
Nummer find bei uns und bei Herrn C. Scholtz in 
Gus ſen zu haben. Die Ziehung iſt unwiderruflich 
in Berlin am 1. November d. J. Die Gewiun⸗Num⸗ 
mer wird durch uns dffentlich bekannt gemacht. 
n 26. Juni 1829. f 
2 5 E. Müller & Comp. 
Waſſerſtraße Nro. 163. 


— 


Das Kommiſſions⸗Buͤreau zu Landsberg a. d. W. 


bei vorkommenden Pachtungs⸗ und 
Kaufsangele enbeiten von Grundſtucken, ſo wie 
von Gegenſtaͤnden der Landwirthſchaft, Handlung 
u. . w. Auch bei höheren Engagements, ſo wie 
dei jeder andern ſoliden Veranlaſſung verſichert daſ⸗ 
ſelbe die promteſte Beſorgung, erbitfet aber die Kor⸗ 


reſpondenz poſtfrei. 


empfiehlt ſich 


. z 


a * 


Juni 1829.) i 


4 


Eine Gouvernante, welche im Stande iſt, einen 
gründlichen Unterricht in der franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache, ſo wie im Zeichnen und weiblichen 
Handarbeiten zu ertheilen, kann in der Mädchens 
Penſionsanſtalt der Frau von Rzepecka in 
Bromberg ihr Unterkommen finden. Die hierbei 
betheiligten Perſonen belieben ſich an dieſelbe in 
poſtfreien Briefen zu wenden. 


Der Joel Abraham Munk iſt den s5ten Ju⸗ 
ni c. aus meinen Dienſten entlaſſen worden. 
Levin Miſch. 


Die bekannte Papier⸗Tapeten-Fabrik von Heilt 
rich Hopffe in Dresden empfiehlt ſich mit ihrem 
Fabrikat im neueften und ſchoͤnſten Par Jer 
ſcbmack, laut Deſſeins, welche bei dem Bankier 
Herrn C. B. Kaskel in Poſen am Markte No. 88. 
einzufehen find; auch wird derſelbe die Guͤte haben 
Beſtellungen darauf anzunehmen. 18 


9 


Mit allen Gattungen 1 Ste und Damoſt⸗ 
Waaren empfiehlt ſich die Leinwandhandlung von 

35 a Guſtav v. Müller, 
Friedrichsſtraßenecke No. 288. 


NW Mechanikus am Warte Neid i 
empfiehlt ſich mit periscopiſchen und andern Bei en, 5 
fo wie mit Barometern, Thermometern und Alco⸗ 
bolometern verſchiedener Art, Trokaren, Impfna⸗ 
deln und Schaafſtempeln . ch 


2 


Mit mehreren ehrfifchen Shawls, mit einer gro⸗ 
ßen Auswahl von Engliſchen und Luͤtticher Flinten, 
fo wie Terzerolen, AlabaſterVaſen, Uhren und 
Schreibzeuge, Eau de Cologne double, von Lu⸗ 
zany in Köln fie ng engl g bc Biigen d 1 

leetwort, empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preifen 
8 Beer Mendel am Wart dam. 5 


* 


1 im Hauſe des Hrn, Banquler C. B. Kabel. x 


2 —— * 
Mit den ſo eben erhaltenen allerneueſten Pa⸗ R 
tiſer Domen :» Hütben, Hauben, Kleidern, | 
h 
1) 


Blonden⸗Tüchern, Bändern und allen zum Da⸗ 
menputz gehdrenden Artikeln empfiehlt ſich 
ai ng 


* C. Jahn, Markt Nro. 52. 
3 — S  — 
RATTE a 

4 = un mm 
Eis ſehr feiner Mohagonisglügel und ein | 


desgl. von Kirſchbaum fichen zum Verkauf bei 
1 C. Jahn, Markt Nro. 52. 
an un ne 


a Handlungd = Anzeige. Mit allen Sorten 
nſter Ober⸗Ungar⸗, Rhein⸗, und anderer Weine, 
Mus und ächten Londoner Porker⸗Bier, fo wie 
Auch mit friſchen ächten Pilnaer Bitterwaſſer, und 
ſchbnen Mahagoni Fortepiano empfiehlt ſich 
N Poſen. 
sap 


BEINE HH 
dnen fließenden Caviar, fo 
Cologne, empfiehlt die 


yner et Milewski. 


Kaskel, 


ee⸗Wein, dem achten 


em gleichkommend, iſt zu 
eudenreich in Pofen, 


Seitehbaffer diet 
ee 5 


e 
oſen den 18. Juni 


hriger Fuͤllung erhi 
5 Blelefeld. 1 


haus am Markt sub Nro. 21. belegen, enthal⸗ 


ochſen. N 


Alle Sorten Spiritus der deſten Qualität find für 
dillige Preiſe zu haben in Polen Friedrichs⸗Straße 
No. 183. bei Moritz Pincus. 


Franzoͤſiſche einfache und doppelte Jagdflinten 
verkauft billig C. S. Grätz, 
g am Rathhauſe zu Pofen, 


Weit beſſer und eben ſo billige Meubels, als durch 


Auktionen feil geboten werden, verkauft die Meubel⸗ 


handlung Meyer Kantrowiez am Markte 
Nro. 57. 


ak 
N In Murowana: Goslin ift ein maſſives Wohn: 


tend: 3 Wohnſtuben, 2 Kammern, Küche, eis 
nen geraͤnmigen maſſiven Keller, imgleichen 

0 ein im guten Stande ſich befindendes Hinter- 
gebaͤude von Fachwerk, zwei Stallungen, 2 
Hunerſtälle, ein Brunnen und ainen ſchoͤnen 
Obſtgarten, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige erfahren das Nähere hierüber bei 
dem Kaufmann Hrn. Vinzent Roſe In Pofen, 
alten Markt Nr. 48. 


Zwei auf der Gerberſtraße unter No. 426. Par⸗ 
terre belegene meublirte Wohnſtuben ſind ſogleich, 
entweder die Johanniszeit uber, oder auch bis En- 
de Juli zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
und dem Kaufmann Carl Gratz am Rathhauſe. 


Beim Marcus Goldſtein auf der Commenderie im 
Wirthshauſe, ſind zu verkaufen aus der Graudenzer 
Niederung 15 reichmelkende Kühe nebſt 1 Stamm⸗ 


* 


